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lvMaria im Christentum
Lateinamerikas_
Diegodrarräzaval
In einamerika und der Karıbik gehö die 1ve Marlenvere  Ng des es

den agenden en des Katholizismus:;: S1e eiıne vieldeutige und die
mächtigste symbolische kulturelle Ausdrucksform 1ne ihrer herausragenden
rundzüge ist der „Marlıanısmus”, der das el  cne und Mütterliche verehrt,
aber gyleichzeltig dem annlıchen uınterordnet In einem modernen Kontext Lragt
das Marnianische dazu bel, das es revidieren und CN Weisen des
Christseins und der Verbindung Z Bereich des en ijormen, die Ul

menschlicher machen.
Diese omplexe Realıtät riordert eine kritische Sichtweise und einNne interdiszi-
plinäre Hermeneutik. Ich lege den Akzent auf volkstümliche Ausdrucksiformen,
die IC des Geheimnisses Chrnisti gygesehen werden, und ich vermeide C:  9
mehrdeutigen Phänomenen tegorlen der Frömmigkei entgegenNzZusetZzen. Wel
chen Beitrag kann die Mariologie aul einem Kontinent leisten, der VOIl sozlaler
Ungleichher und androzentrischen Verhaltensnormen gyeprägt ist?

Tradıtion und Erneuerung
Das Marnianische STEe e1N jJahrtausendealtes Erbe dar, das sich auft unterschied
en Ebenen und ahnen en und en Es hat ınterschiedliche
historische Phasen urchlaufen das hristentum der Kolonialzeit, den Ratıona
lismus und die moderne Frömmigkeit, den zeitgenössischen Iuralismus und
postmoderne Tendenzen. Unser theologisches Wort deshalb 1n og miıt
reichen CANAatzen und vielen Erneuerungen. Diese Reflexion hat ihre rundlagen



iın der enbarung und 1n der re der Kirche Miıt ihrer Hilfe unterscheide S1Ee Diego
Irarrazavalkritisch zwischen den verschiedenen Symbolen, ern, Hormen des gelebten

aubens, Frömmigkeitsiormen, Begriffen und Schen ungen. Seit dem
0NZ wird das Marianische innerhalb der Heilsgeschichte und der Sendung der
Kirche für die Welt s1itıert und bewertet. .4
DIie Reflexion VO  3 pun des auDens Aaus trıtt 1n Interaktion anderen
Interpretationen der Phänomene. DIie Gestalt Manas und die maranistische
Sichtweise ninden ihren Ausdruck 1n sozlalen Vorstellungen, 1n Hormen des
lateinamerikanischen tionalismus, 1n S  etismen und 1n christlichen Grup
plerungen. Marıa ist die oIzıJielle Patronın VOIL Ändern, Städten und Stadtteilen,
und S1e ist gyleichzeitig das Idol der gläubigen Bevölkerung. Dieses breite Spek
trum kann cht LLUT unter ehramtlichen und pastoralen Gesichtspunkten
interpretieren. Es reicht auch N1C dUu>, sich diesen Phänomenen L1LUTr mıiıt 1ilfe
der Wissenschaften ähern Vielmehr erwelist sich eine interdisziplinäre Un
tersuchung als unverzichtbar, bei der die uınterschiedlichen Interpretationen
einander MIG entgegengesetzt werden, sondern sich vielmehr gegenselllg 1n
AÄnspruch nehmen und voraussetzen
Was den atholizısmus ange Marıa Z Teil als Muttergottes verehrt,
Z Teil WIEe e1INe €  ge neben anderen an Zu Teil erfüllt S1E die
Funktion des Inbegriffs katholischer Relig10sität, undZTeil wird das Mananı-
sche mıt nichtchristlichen Ausdrucksfiormen vermischt. Dıie Deutung der Innen-
S1IC VOIL Haltungen (Frömmigkeitsiormen), Glaubensüberzeugungen und volks-
umlıchen tualen 1St also N1IC. iniach Hinsic der Rıten Marıa und
ihrer Bedeutung iult mehrere Ebenen unterscheiden: die individuelle
ene, die Famile, die Arbeitswelt und den politischen Bereich, die und r -

ox]onale en  a' 9 die hristliche Liturg1e SOWIle are und nationalistische
Rıten Andere Unterscheidungen sSind hinsichtlich der gelebten schen Über-

treifen en! das Marianische einıgen ONTtexten die stille
Ergebenhe1 1n das Le1d und das Unrecht UNLEFSIWLZE be1l anderen
Gelegenheiten Zzu Widerstand das Übel und möglichen Alternativen
In Lateinamerika werden die Traditionen 1n modernen und postmodernen Kontex
ten LEL angee1gnet, und entstehen NEUE Hormen der Spiritualität. Hier kann

mehrere Schneisen erkennen: die katholische Restauration, eın reites
DE VOIl Laienbewegungen, die und Volkspastoral, postmoderne
Formen privater Frömmigkeit. Kın anderer einilussreicher aktor ist das, Was

nner der einzelnen Konfifessionen und aruber hinaus passıiert 1ele Men
schen vertrauen darauf, dass das en einen 1nnn hat und dass edeutsam 1st,
out SEeIN. Hür viele tholiken ist diese („üte exemplarisc 1n Marıa verwirk-
licht. HFür viele Christen und (säkulare) Humanıiısten bedari dies keiner
religiösen Erklärung. Wenn sich deshalb mıiıt dem Marianischen beschäftigt,
dann uns das einer ökumenischen, interrelig1ösen und humanistischen
Sichtweise



emMQ. Die
vıielen Mariologie Im Alltag

Gesich ter
Marıas Dıie heutige Reflexion greilt die Lebensweisen aul, die sich autf die Tau und

erNner. der Heilsgeschichte beziehen. AaDel werden auch die Weisen
des Menschseins der Mehrheit bewusst mitbedacht, die auft intultıve Weise eine
grundlegende Güte und Gerechtigkeit verwirklichen. Das Marianische ist also 1M
Alltag e1in aktor unter anderen spirituellen und äkularen Faktoren

Bıblısche Grundlagen
Grundsätzlic gyeht darum, Manıla 1n der alltäglichen Geschichte des es
entdecken Diesbezüglich en sich 1 Neuen estamen LLUT wenige, aber sehr
inhaltsrei Worte Es handelt sich insgesamt 12 Verse, 1mM
Lukasevangellum en SiNnd. DIie es Manas 1ISt tief verwurzelt 1n der
Geschichte ihres es und 1 gyelebten udentum der zwischentestamentarı
schen Zeit. 1eSs bedingt die Entscheidung, Marıa ausgehend VOI der g .C en
NSder Bevölkerung verstehen.
Zu jeder Zeıit und jedem 1st möglich, dem Erlöser und selnerer
begegnen Warum ” „Als die Zeıt ertüllt Sanı Gott selinen Sohn, geboren
VOIl einer Tau  66 4,4) Die demütige Magd seliggepriesen (vgl 1,48)
Folglich definiert die Nnkarnatıon miıtten unter den ÄArmen theologisch die
menschliche Geschichte 1eSs ass unls die rlösung VoNn der ption es
die Allerletzten her verstehen, die tatsächlich die Ersten Sind, VON der ption
es für Marıa Nnner. uUuNsSsSeIeT ONTEexXxTEe aben hlıer einen theologischen

die Trau und dieer1mM Alltag Lateinamerikas
DIie biblischen rzählungen erıchten VOI yewöhnlichen Ereign1issen: VOIL Marıla,
die ihren Sohn gyeblert, VO  3 Jungen Jesus, der verlorengeht und 1mM Tempel
wiedergefiunden WIr'! VO  Z Hochzeitsiest 1n Kana, VON den erwandten des Herrn,
die ihn beschützen, ihn aber auch krıtisiıeren, als VOIl der olksmenge bedrängt
WIr| VOIl Marıaen des dramatischen erbens Jesu, und dann VOIl Manas
Gegenwart inmıtten der verängstigten Apostel. Das alles S1iNnd gewöhnliche und
unspe  uläre Ereign1sse, die außergewöhnlichen aten der rlösung WeI -

den
Das Gesagte STEe 1n schariem Gegensatz Redeweisen, die Marıa auft sent1-
mentale Weise ylorinizieren, VON der Menschheıit absondern und S1e eiıner
Heiligen machen, die ber der Kirche steht.4 uch WE diese Redeweisen ut
gemeıint Sind (zum eispie die Vorstelung VOIL Marıa als e]lner Miterlöserin, eiıner
Co-Redemptrix), isolieren S1Ee Marıa faktisch jedoch VOIl der emütigen Ge
chichte des Heils Es handelt sich hier Vorstellungsweisen und itel, die
weder mı1t der überraschenden atsache der Menschwerdung (n denn aus

azare eLtwas utes kommen?“, Joh 1,46), och miıt der atsache 1n Einklang
stehen, dass eute mancher unbedeutende Mensch seliggeprlesen und die
Nal emplängt.



/eg0Mosaık Von Glaubensuberzeugungen und ıLuUalen
Ohne Zweiftel 1Dt Aspekte, die N1IC erilorschen kann, Z eispie die Irarrazaval

innere Beziehung des einzelnen Gläubigen ZUT Muttergottes oder inwielern der
Einzelne wirklich Jünger Jesu ist Sehr wohl jedoch können die Hormen der
Vermittlung dessen elıner ertung unterzogen werden, das heißt, chätzt
Glaubenszeugnisse, und menschliche Verhaltensweisen eın 1ne 1jel
zahl VOI Gegenständen und uren ezjeht SICh auf Marıa das piern VOIL

Kerzen und Blumen, das Rosenkranzgebe und Novenen, das eten VOTIen
Darstelungen, marianische Gemeinschaften, die apostolisch tätıg Sind. diese
Ausdrucksformen mMussen VOIl der Gemeinschaft der Kirche ewertet werden.
Und die Kirche Tut dies, indem S1e ONTEeXTeE und Prozesse des Glaubenslebens
beobachtet, ohne sich el auft den Binnenbereich des eligx1ösen
eschränken AaDel 1IHUSS die Aufmerksamkeit der rage gelten, unter welchen
Umständen welche Verhaltensweisen mehr eNsSC  eit eitragen und
welche Vermittlungsiormen entmenschlichen. Es gyeht auch darum, kritisch
eurteilen, ob bestimmte Hormen dem vangelium entsprechen oder N1C Wır
wlissen sehr wohl, dass die Realität ihre NSC  en aufweist und dass sich die
inge zwischen den olen eiıner stilıchen Marienvere  Ng und eliner
Vergö  ichung Manas bewegen Ich schließe mich keineswegs dualistischen
Deutungen Glaube oder Magle, Christozentrik oder arlozentrik) Doch die
unscharifen Konturen 1 Volk mMussen sich VOIN der einzıgen Norm des vange
ums 1n rage stellen lassen: Gott und den AaCcCAsten en
Wie STEe 1Un die Mariologie 1 Herzen des Volkes? Es geht eine
der chlichen Lehre orlentierte Reflexion, die auimerksam auft den SENSUS  ell

1n ezug auft Marıa, die uttergot-
tes (£heotORos), achtet ESs ist eiıne Re

Der AutorHNexion, die 1n oroßen en des C
lebten aubDens und der eiıshel des Diego Irarrazaval, geb. 1942 ISt Priester In einer Pfarrei n

Chile und gehö der Kongregation VOo.  Z eıligen Kreuz QOolkes die Züge e1INESs aubDens
einen yütigen gyöttlichen Schutz (mIt leitet Kurse und Treffen verschiedenen rien

Lateinameriıkas (von 975 bıs 2005 In Peru) Fr ist Professor
elner Mp.  1ten „Materologie”) e - der Universidad Catolica Silva Henriquez und
enn In einıgen en des es ehemalıger Präsident Vorn FATWOT (2001-2006).
verehrt die er des Jesus der Veröffentlichungen Religion del noOre Iıberacıon

(Lima Teologia IO fe de! DUEeOIO San Josevangelien und die er des pul
gernden Gottesvolkes (hier 1bt e1- e HalXoO de dentro (Sao ernardo do Campo Für

CONCILIUM chrieb zuletzt über „Sterben undMariolog1ie 1mM eigentlichen inne) Auferstehen Im Kontext eıner volkstümlichen Tradıtion” InZwei Beispiele dafü  — Sind ua  upe eft 5/2006. Anschrift: ('asılla 238, Correo E Santıago,und Aparecida. Chile. F-Maiıl. diegoira @hotmail.com.
Die Jungirau VOIL uadalupe 1n
einem ärtlichen og zwischen e1-
I  = ndianer Aaus dem Volk der Nahua und der Tonantzın 1 1531 In
Inantzin INn Ibalnemohuani yenannt, das heißt: liebe eres, des TNeDers
des Lebens SO STEe S1e Nican Mobdohua dar Es handelt sich den ersten
Meilenstein eiliner inkulturnerten und interrelig1ösen Theologie>, die den Glauben



emMOQ Die deses der Nahua miıt dem Christentum verbindet DIie Mestizen eigneten sich
vielen diesen Kult AIl, und ist das Aushängeschild unterschiedlicher gesellschait-

Gesich ter
Marıas

er Gruppen und se symbolisc Abschnitte der mexikanischen Geschich
te
In Brasıilien wurde die Statue der pareci1da 1mM MEn Aaus einem uUuSsSs
geborgen und wurde Zkolonialen und imperlalen ‚ymbo 1n einem Kontext VON

Sklaverei und el 1ın den Minen. S1e wurde später einem allgegenwärtigen
modernen nationalen ahrzeichen Marıa ecilia Domezı sagt treffend, dass „der
Koloni:  SMUS und der Exklusivismus die ahrnehmung des 12
nerse1ns und des Schwarzseins 1n Marıa erschweren“. In modernen Zeıiten wurde
S1e offziell Königin und Patronıin der Natıonen erhoben, doch „inner. der
VOINl den Unterdrückten yeschaffenen ‚ymbo zeigen die unterschiedlichen Vor-

stellungen VOIl der Jungirau miıt den Gesichtszügen VOIl Indianern, Schwarzen,
Mestizen und Menschen überhaupt das mütterliche ntlitz Gottes“* em die
Mutter als Indianerin, als Schwarze und als Mestizin dargestellt WIN welst
einheitliche Vorstellungsweisen und are Rıten SOWIE elitäres Denken 1ın ezug
auf Marıa zurück. aruber hinaus werden die menschlichen Züge derer hervorge
OoDen, die VOIl Gott 1n privilegierter Weise gyeliebt werden.

Hermeneutisches ec

Der Erforschung der gelebten Glaubensiormen 1mM Volk Lolgten (zunächs auf
ntultıve Weıise, dann systematisch) theologische und pastoraltheologische Kom
mentare

Marıaniısmus und Marienverehrung
Die kulturell-spirituelle Vorstellungswelt, die ein1ıge Sozialwissenschafiftler als
„Marianismus” bezeichnen», EWIrF. dass die Verehrung der überhöhten Weib
lichkeit 1n die Verneinung und die Opferung der Trau abgleitet. Angesichts dieser
Problematik unterzieht die Reflexion sozlale Ausdrucksweisen marla-
nischer eiıner tischen Revis1on, die die konkrete Tau VOll eute lobpreisen,
WE S1e sich selbst aufopfert, damıit die anderen das ötıge aben
Posıiıtiv formuliert Die eologie betont die Rolle Manas 1n der Heilsgeschichte.
Miıt anderen en Marıa lobpreisen edeute die Bejahung der Fülle des
ens {tür jede Tau und jeden Mann DIie eC Verehrung der erve.
sich N1IC miıt einem Marıan1ısmus, der die Tau eute entiremdet, und S1€e ve.
sich auch N1IC m1T dem Androzentrismus, der sowohl den Frauen als auch den
Männern chadet. (1anz 1 egenteil: I3G Marienvere  Ng 1LUUSS 1ın Einklang
stehen m1t dem a  a (Jo0tt re den Armen Wenn die Gemeinde eute
sich auft die Multter Jesu Christi einlässt, dann verkündet SIE: dass die jahrhunder-
elang benachteiligte Tau Z eirelung auigerufen 1st. Deshalb wird aul dem
Weg, den die Menschen gyehen, allenthalben das Fest des Lebens gyelelert.
ıne andere oroße Problematik esteht darın, dass Aspekte der Marienverehrung

NS



/eg0die eNrseıite des lateinamerikanischen Machismo Sind. DIie Gestalt der gehorsa
Irarrazaval1E und sich aufopfernden Marıa Lügt sich 1n e1Ne androzentrische Sichtweise

Marıa als die Gehorsame unterstutz die Unterordnung der Frauen. Das reC  er
auch die männliche Überlegenheit bis hın Z eCcC des Mannes, seinen

Willen durchzusetzen.el handelt sich höchst schmerzhalite Problemati
ken Es Sind „Zeichen uUNsSsSeTeETI Z t“, die 1M 1C der biblischen enbarung
wahrgenommen werden. Im Leib Christi hat jeder Teil seiınen Wert und Lragt ZU

harmonischen (janzen bel, wobel elner dem anderen Jent, damıit die Gemeinde
en 1n Fülle habe
Man kann männliche und wel  che Weisen, Marla verstehen, erkennen. DIie
Reflexion VO  Z pun des auDens Aaus erwäagt deren Bedeutung sowohl tür
den Mann als auch für die Trau Es 1Dt Verstehensweisen dieser Beziehung,
denen zulolge der Mann eın mächtiges Wesen, sondern VIeE  ehr eın kleiner
Sohn der er ist Dennoch bel anderen Gelegenheiten die männliche
Vorherrschafit bestärkt, WE die es Manas dafü  — SOTZT, dass der sSe1INn
Schicksal ergeben annımmt. Was die Tau betrilit, verliehen,
WOEeINN S1Ee sich mıiıt der er Aaus azare identiliziert, deren die Gabe
esZWohle der Menschheit 1st
In diesem hermeneutischen Gefilecht 1St N1IC. 1Ur die Wissenschaft, die die
eolog1e und Pastoral erhellt. Diese bringen ihrerseits Aspekte des Mensch
Se1INS IC und stellen die bedeutungsvolle Dichte des alltäglichen Gesche
ens heraus. Der Marnlanısmus wird bekämpft, weil Marıa enNtste und die
Tau VOIl eute benachteiligt. AndererseIits 1Dt eine Wertschätzung TÜr die
Mariıenverehrung mıiıt ihren humanisierenden Grundzügen.

Theologıe und Lehramt
ahrhunderte lang hat die besonderen Attrıbute Manas betont, das heilst,

hat Wesen als ottesmutter und als immerwährende Jungirau, und 1n
Jüngerer Zeıit die unbeileckte mpfängni1s und die Aufnahme 1n den Himmel
erortert Dank dem /weiıten atikanischen ONZ und der hervorragenden 1De
theologischen el betont 1U wieder das gylaubende Menschsein Marılas
und ihre entrale Rolle 1n der Heilsgeschichte, deren ahmen die marlanı-
schen ogmen 1Un verste Was Marıa als Muttergottes (£heotORkos, ONZ VOIl

EKphesus 431) bemerken ara und Bingemer dazu, dass die
Gabe und der Dienst der Mutterschait das Selbstverständn:i: der Kirche als e]lner
Dienerin der Armen Inspirlert, denn die nkarnatıon rnngze die gute Nachricht VOIl

deren eirelung miıt SICH. Am Dogma der Jungfernschaft schätzen die gyenannten
Theologinnen, dass damıt die Tau für immer als der Raum bezeichnet WIFr' 1n
dem der e1s es Wohnung nımmt. Mit dem Dogma VOIL der unbDeilleckten
mpfängnis Pıus X 1854 wurde die Leiblichkeit der Tau VO  - Evangelium
und VO  Z ehram der Kirche rehabilitie DIie Auinahme Manas 1n den Himmel
Pius A 1950 ist eline ahrheıt, die uıuntrennbar m1t Jesu Auferstehung und
dem Sieg der Gerechtigkeit esber die menschliche Ungerechtigkeit verbun-



eMQ. DIie den ist Auf diese und Weise hat die feministische eologie keine OIrecNte
vielen überdimensioniert. Vielmehr werden Nnner. der Heilsgeschichte der Glaube

Gesichter
Marıas Marlas und die eıtenbetont, die VO  3 Volk es erkannt und 1n die Taxıls

umgzese werden.
Der lebendige Glaube des eshat allgemein gesprochen 1n die eNnramtlıche
Verkündigung der lateinamerikanischen Kirche kıngang gyefunden.® en VIe-
lem werden auch Deüfizite, Kormen der Sentimentalität, ehlentwicklungen,
Gefahr, Irra Magle, Aberglaube und Unreinheit iestgestellt. Einerseits
esa dass die marlanıschen ehren die lateinamerikanische Religiosität SC
ilormt hätten und dass diese ihrerseits die eologie inspirlere. Andererseits
wiederholt die Notwendigkeit betont, diese Religlosität auf en höheres Nıveau
en und reinıgen, SCHe Qualität verleihen und S1Ee miıt der z  ch
enLehre ähren Es 1Dt also entgegengesetzte Haltungen
In jedem die theologische el VO  = universalen ehram und dessen
„Rezeption” 1n uUulNSeIeT eg10N vorangebracht. Das /Zweite atikanische 0NZ
(Lumen Gentium, bekräftigte die Rolle Manas das Geheimnis Chnisti und die
Sendung der Kırche Das hat-auch die un Generalversammlung des Latein
amerikanischen Episkopats ın parecida 2007) gemacht Marıa Aaus azaret,
eiıne Ireie und STAar. Frau, hat e1INn einzıgartıge Sendung Nner. der eils
geschichte als Jüngerin, als Multter der Kirche, als exemplarisches der
ensCcC  eit
Was die Marienvere  Ng betrilft, beklagen viele Pastoraltheologen, dass S1Ee
die Anbetung es ersetze Hier IH1USS auimerksamer auf die Redeweise
des es achten Diese ist herzlich und voll Vertrauen auft das gyöttliche eben,
WI1e Marıa repräsentiert. DIie eute en  en keine etaphysık, die Gott
ersetzen würde. Man kann vielmehr miıt Hilfe der Humanwissenschaften erken-
NEN, dass Marıa eın „Vorbild | das den Wünschen des modernen Menschen
entspricht“”, arstellt Diese erneute Wertschätzung der marlanıschen TÖM-
migkeit ihre rundlage 1n der 1bel, 1n der Liturgle, ın der Okumene und in
der Anthropologie. „DIeE vorrangıge 1e Gottes) für die ÄArmen ist aul wunder-
volle Weise dem Magnilikat eingeschrieben.“® DIie ption der Kirche für die
Armen 1st 1n der atsache verankert, dass Mana und miıt das SAllZC Volk
es glauben unterwegs ist
Letztlich mMussen die gelebten Glaubensüberzeugungen des es N1IC auf das
Wesentliche zurückgeführt oder egitimiert werden. S1e werden miıt Hilfe der
Wissenschaften gepru 9 und dann werden S1e m1t rundzügen der Silıchen
enbarung 1n Beziehung gyesetZtL. 1es bringt rundsätze hervor, die die Ver:
ehrung betreiffen IC die Durchiführung VOIl Rıten i1st © Was den Menschen
re Der Sinn der Verehrung ist vielmehr die liebende Beziehung (J0tt und
dem aAachsten 1es ist der hermeneutische CAIUSSEe die theologische und
pastoraleel



DIiegoI Spiriıtuelle Humanisierung Irarrazaval

Der Übergang VO  = arıen kıZ Christozentrismus ZUTI Hauptauigabe der
eutigen eologie und Pastoral 1n eZzug auft Marıa gyeworden. Es 1Dt verschie-
dene Strömungen. 1ele schlagen die Verbindung dieser beiden Seliten Marien-
verehrung und ein Christus ormentierter Glaube) VOT und estehen e1
arauf, dass dem letzteren der orrang zukäme. Kınige iordern die Auigabe der
Marienvere  Ng (entweder 1n Horm einer mählichen pädagogischen Hinfüh
Tung oder auf radikale We1se) bis hin ZUT Liturgı1e und offiziellen Lehre DIie
enrhe: eIUurworte den Übergang VOI einem VOIL Marienvere  Ng geprägten
Glauben ZU. biblischen und kirchlichen hristentum Es 1bt differenzierte und
realistische ungen dazu 1ele Autoren schlagen VOL, Marıa als aufzıl-
lassen, ZU Wesentlichen gelangen Angesichts der Privatisierung der
Frömmigkeitsiormen der Massen, der Krise der marianischen Bewegung und
deren aktueller neuerlicher Wiederbelebung chätzt Martin Velasco die not.
wendigen ermittlungen und SC VOL, die Volksirömmigkeit dem STlichen
ystermum anzunähern.? Es 1Dt also ZWEe1 zueinander 1n Spannung sStehnende
Pole Frömmigkeitsiormen desesund eC Weıisen des aubens
i1ne andere Perspektive SE die der spirituellen Humanıisierung. Deren rundlage
ist das ystermum der Menschwerdung. Nnner der Heilsgeschichte Marıa
eine besondere erantwortung anvertrau 1n ihrem Jal Z Herrn, 1n ihrer
Jüngerschatft, 1n ihrer Gegenwart 1 Leiden und ngsten. Als Mutter es
ist S1Ee auch Mutter der Kirche und der VOIl Gott geliebten Menschheit Nnmıtten
der Gemeinschait der Kırche ist S1Ee eute eiNne Verkünderin der Frohen Botschaft
für das Heil der Menschen.

dies eiorde elne spirituelle Humanıisierung, denn die Dynamiık entspringt
dem e1s Jesu Christi Meiıiner Meinung ach 1st dies eute 1 Kontext eines
sakralisierten Konsums äufßerst edeutsam Jede reli21öse Ausdrucksiorm
verdinglicht.!9 Der Glaube selbst eNtste und wendet sich einen ob
©  en Gott der Vorsehung. In diesen Zusammenhängen IN USS dem
Humanum den orrang einraäumen, den olidarischen Bezilehungen zwischen
den Menschen, 1n denen Jesus Christus gegenwärtig 1St. Der Herr ist YeZYENWÄT-
Ug ın „allen Nationen”, das heift 1n jedem Menschen und allen Zeıiten (vgl
Mt 25,31-46).
Das Paradigma der Humanısierung hat theologische und spirituelle Konturen m1t
lateinamerikanischen Anklängen Es handelt sich also N1IC eLIWwas ESo
terisches, eLIWwas ohne Geschmack und eruc. Es hat dogmatischen
und eın sSTLiches Spezinkum. DIie nkulturierten Hormen des hristentums
umiassen verschiedene Weisen, das en gylauben. Mana STE eiINn Mo
dell der Humanisierung dar 1eSs 1st S1E aufgrund VOIl spirituellen, eologi-
schen und pastoralen egen der er 1n Lateinamerika und der arıbik Ich
betone 1n diesem Zusammenhang das Verhältnis ern und die Mystik des
Lebens
Die Verehrung VOI en Darstelungen ist 1n den ATINEIN Chıchten, be1 der



IThema. Die
vıielen

Mittelschich: und auch 1n einıgen en der wohlhabenden Schicht anzutreffen
Man findet S1e be1 tholiken und be]l Menschen, die miıt dem christlichen

Gesich ter
Marıas Glauben und der sStTlıchen Religion nichts tun en SO 1sSt Z eisple 1n

Mexiko, die praktizierendenen LLUTr elnen Teil der Gesellschaft Adus-

machen, uadalupe allgegenwärtig. In verschiedenen en Brasiliens werden
die parecida und andere Erscheinungsiormen der Jungirau verehrt. DIie Teilneh
ieTr den en der Candomble und des Umbanda rufien „Unsere liebe Trau  66

Es 1bt pängstlerische amilien, die die Jungirau Mana ylauben Man kann
also dass die ildlichen Darstelungen orlentierte Verehrung e1lnNe
ökumenische, interreligiöse und humanistische Ausdrucksfiform ist
Vom Standpunkt der nkulturation aus betrachtet, STEe die Beziehung bildli
chen Darstelungen eine rivlegierte Vermittlungsiorm der AÄAndersheit des Mys
terlums dar, das die Menschheit errettet. In vielen katholischen Gemeinden STEe

fest, dass die Gestalt Manas auf das ysterlum Christi verwelst und auft
diese Weise das kulturell verankerte Paradıgma der Selbsterlösung überwunden

HFür Menschen mı1t einer anderen relig1ösen Orlentierung und für einen 'Teil
der Nichtglaubenden verwelst S1Ee auf die Bedeutung des Lebens, das S1Ee als Tau
und Multter symbolisie In Lateinameri1k. Sind ildliche Darstellungen Manas
das Zentrum VOIl Privathäusern und Arbeitsstätten, S1Ee werden 1n Prozessionen
mitgeführt, 5  zt S1e erum auf Patronats{festen, S1e werden VOINl Vereini-

VOIl Leuten Aaus Randgruppen verehrt. DIie bildlichen Darstellungen STEe
hen auch ın Basiısgemeinden 1 Mittelpunkt, die S1e VOT Jahren och 1n irgen
eliner Kcke stehen en 1eSs alles eiıne ONKrete und edeutsame theolo
gische Sprache, die die TrTau und das Muttersein betont, die sich einem machisti
schen und diskriminierenden widersetzt und die solidarischem und VOI
Mitleidenen anderen Menschen gegenüber
Was die YS betrifft, 1Dt neben schönen Ausdrucksformen eliner 5  ch
en arienirömmigkeit eine weıt verbreıtete lateinamerikanische Verehrung
des Lebens/dereraraııverweıst die Alltagssprache. ESs heilst Irgendeine
Person 1st gütig WIe Marıla. e1ım eten des Rosenkranzes gedenkt die Gemeinde
der Jungirau, die m1t dem yöttlich-menschlichen Lebenslauft s{l vereıint 1st
DIie ySTUC sich darın du>s, dass (so0tt ach dem Vorbild Manas 1n den
Alltagsverrichtungen anhangt Andere bringen ihre Frömmigkei darin ZU. ÄAus
druck, dass S1E auf dem Lebensrec eiInes jeden Menschen estehen Es 1Dt
Zeugnisse dafür, dass SOgar die schlimmste menschliche rausamkeit überwun-
den werden kann (wle 1mM Film VON Roberto Beni1gn], uıta (Dı ella, eın ater 1n
einem Konzentrationslager miıt selinem Sohn eiIn ple inszenlert). Man kann

dass diese Praktiken Christologien bzw. Mariologien ervorbringen, die
sich e]lner Menschheit orlentieren. ıne andere Welt ist möglich, und S1Ee
hat schon begonnen.
Zum Schluss DIie Mariologie ihre Nahrung 1mM SECNSUS 1del der lateinamerti-
kanischen Bevölkerung, die IC das C  istusereignis geprägt ist Man MUuUss
diesen aum UL beschneiden, damıit die iromme Verehrung wächst und oute
TUC bringt Im Katholizismus und 1n verschiedenen Frömmigkeitsiormen be



/eg0wegt sich der gelebte Glaube zwischen einem Pol der Selbsterlösung und einem
Irarrazavalanderen Pol des empfangenen und groißßzügig geteilten Lebens Man bekämpit die

edu.  on des Marianischen auft das individuelle efühlsleben uch der gxESE.
SC Marıanısmus, der den Machismo STAr. 1n rage gestellt Den
noch zeigen viele kFormen der Mariıenvereherung die Fähigkeit des Menschen,
dem Leid SO11dAAaNSC begegnen S1e bringen auch eine Freude enZ

Ausdruck, die explizit oder unausgesprochen auf (J0tt zurückgeführt WI! der
jeden Einzelnen und jeden SCANTI der Geschichte verwande

Ich bin dem Beitrag über Marıa VOIlL Ivone Gebara und Marı Clara Bingemer 1n ysterium
Liberationis Dan verplilichtet: Ivone Gebara/Maria Clara Lucchetti Bingemer, Maria, 1n
Ignacl1o Nacuria/Jon Sobrino (He.) ystermum Liberationis. Grundbegriffe der Theologie der
Beireiung, I® Luzern 1995, 593-610; Vgl uch Leonardo Boff, Das mütterliche Antlitz
(rottes. Ein interdisziplinärer Versuch über das Weibliche und SeINe religiöse Bedeutung, Düsseldorf
1985; Anton1o Gonzales, Mariologia opular latinoamericana, yola 1992; Clodovis Boff, Maria

cultura brasileira, Petröpolis 1995, und ders., Mariologia social, SA0 aulo 2006
Lus Boyer tisierte 1M 1963 den „sentimentalen und ungesunden (nostizıismus“ und

die atsache, Aass Marıa „Immer mehr aufßerhalb der gemeinsamen stTlıchen Menschlich-
keit angesiedelt wird“ (SO ziıt1ert be1l Stefano de Fiores, Nuevo Diecionarıio de Mariologia, Madrid
1993,

Miguel Leoön Portilla, Tonantzin Guadalupe, Mexiko 2002, 100; vgl Clodomiro Siller, ara
comprender e] mensaje de Marıa de Guadalupe, Mexiko 1995; Virgilio Elizondo, Guadalupe, madre
de la Creacion, Estella 19909; avid Brading, Mexican Phoenix: Our Lady of Guadalupe,
Cambridge 2003

Marıa Domez], Maria de Guadalupe de Aparecida, 1n Aparecida, TENACET de una CSPCIAN-
L  n Bogotäa 2007, 293, und dies., simbolica de Abparecida Conferencia do CELAM, 1n
EKSpDacos 151 2007), 3744

Vgl Milagros Palma (Hg.) Simbolica de la feminidad, OQuito 1990, 73-96; lına u019,
virgen Marıa 'OMO ideal femenino, 1n Pasos 1993), 11-20:; Sonla Montecino, qures
Huachos, Santiago 2007

Versch., Nuestra Senora de America, I Bogota 1988, und: die Generalversammlungen
des lateinamerikanischen Episkopates 1n Medellin (Volkspastoral, 2-8, echese, 2) Puebla
282-303; 444-469), ANnTto Domingo 17-18, 3 9 39, S, 104, 142-143, 163, 229, 243-250)
und parecida 45 92-97, 258-274, 364, 451, 85) I3G hier angeführten Schlussdokumente
der Generalversammlungen des lateinamerikanischen Episkopates ind aul Deutsch publiziert

der VOIN Sekretariat der Deutschen Bischöfie herausgegebenen eihe 7  men der Weltkir:
che  06 Bonn, 1979 Es handelt sich die Nummern (Medellin und Puebla), Santo
Domingo) und 41 (Aparecida).

aps Paul ML Abpostolisches Schreiben „Marialis Cultus“ über die Marienvereherung. Late1in]l:
sch/Deutsch Von den deutschen Bischöfen approbierte Übersetzung, he. VOIL den Liturgischen
Instituten 1n Salzburg, ITer und ZUrFICH, Trier 19758, (Nr. S57

Sekretariat der Deutschen Bischöfie (Hg.) Johannes Paul RI® Enzyklika Redembptoris alter
( Verlautbarungen des Apostolischen Stuhls {(S)) onnn 1987, Nr.

Juan Martin Velasco, Devocion MAarlana, 1n Nuevo Dicclonarıo de Mariologia, Madrid 1993,
572-599

Vincent Miller betont die „Gefangenschait VOIl Hormen des relig1ösen Glaubens inner.
der ultur des ONSUums“: ders., Consuming religion, New ork 2005, 228 Vgl Moreira,



ema Die CIViIlizAaACAO do mercado: desafio radical greJas, IN Sociedade Gobal, Petröpolis 1998;
vielen en Dri (Hg.) 1MDOLOS fetiches reliqgiosas la construccion de la identidad popular, Buenos

Gesich ter Aires 2007
Marıas

AÄAus dem Spanischen UDerse VOIl Dr Bruno Kern

JTonantzın Guadalupefl Von Leıd
und Tod Zzur Auferstehung
eanette \Ii%od MqueZ
Der vorliegende Beltrag ESC.  l sich miıt der aC. dem Bild und der Wiır.
kung der Tonantzin EUMSETE Mu Guadalupe 1n den Vereinigten Staaten
und ın exiko Ich möchte zunächst kurz VOIl meinen eigenen mnahrungen miıt
der Marienirömmigkeit und meıner ersten egegnung miıt diesem Bild VOIl Gua:
upe den 1980er Jahren erıchten Anschliefßend werde ich den historischen
Zusammenhang der Erscheinung, die Geschichte selbst und die damıiıt verknüp(Ä-
ten theologischen Erkenntnisse arstellen Der Beitrag en m1t dem eisple.
einNner heutigen Guadalupe-Erfahrung.
es katholische Schulmädchen wird mı1t einem der zahlreichen arlıenbilder
oder elner der vielen Erscheinungen konirontiert Ich bin die Tochter ecuadorla-
nischer ern, die 1n den 1950er Jahren 1n die Vereinigten Staaten ausgewandert
Sind. Das Marienbild, m1t dem ich auigewachsen bin, T reDolorosa. Es
ist das Bild der schmerzhaftenermiıt dem VON sieben ChwerternMC
ten Herzen. DIie CAWwerter ymDOLSIErEN den Schmerz, den S1E als Jüngerin, als
jehende, als Mitglied e]ner uınterdrückten Gemeinschaft unter römischer Herr
schafit und als er erleiden wird, die die ungerechte arter und Hinrichtung
ihres Sohnes miıt ansıeht und begleitet. Diese Darstelung hat mich Lauft der
Jahre sowohl eWwe als auch abgestoßen. Zum einen erweckt reDolorosa
Mitleid, ZU anderen lehnte ich als Junger, unabhängiger Teenager und 1n New
York aufwachsende na dieses Bild entschieden ab Ich müde, viele
Frauen, er, Töchter und Schwestern mich erum leiden sehen. Ich
lehnte en VOTI allem deshalb ab, weil aul scheinbar passıve Weise 1
Namen (Jottes eradulde wurde und ich daran inmıtten VOIl Krleg, Armut, Drogen
und Verbrechen nichts Erlösendes en konnte Das WaTiell die Marıens, denen
ich ausgesetzt und mı1t denen ich aufwuchs Erst als Erwachsene wurde ich
mı1t einem anderen Marienbild kon{irontiert, das stark und voller Hofinung


